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Im Landkreis Bayreuth werden 31 Ortsvereine vom Kreisverband der 
Obst- und Gartenbauvereine (OGV) betreut, darunter der OGV Bayreuth 
und der OGV Laineck. Die Kooperation mit den Kreisfachberatern für 
Gartenkultur und Landespflege bei den Landratsämtern ist eng, nicht 
nur beim „Tag der Offenen Gartentür“, auch beim Bundeswettbewerb 
„Unser Dorf soll schöner werden“ – beliebte Aktionen, die jeder kennt.
 
Der Bezirksverband Oberfranken für Gartenbau und Landespflege, 
der auch vom Freistaat Bayern und der Oberfrankenstiftung geför-
dert wird, bildet wiederum das Dach für 9 Kreisverbände mit etwa 
500 Vereinen und 68.000 Mitgliedern. In Bayern sind es über eine
½ Million Menschen, die in 3.300 Gartenbauvereinen und 7 Bezirks-
verbänden ehrenamtlich kooperieren, erheblich zur Garten-, Orts- 
und Landesverschönerung und –pflege beitragen und sich auf ge-
meinsame, auch ökologisch-nachhaltige Ziele verpflichtet haben. 
Die Landesverbände für Gartenbau und Landespflege sind wiederum 
auf Bundesebene in der ältesten deutschen gärtnerischen Vereini-
gung, der Deutschen Gartenbau-Gesellschaft 1822 e.V. (DGG) mit Sitz 
in Berlin vereint. Diese begründete schon seit 1890 die Großen All-
gemeinen Gartenbau-Ausstellungen – 1909 sogar international. Die 
DGG ist somit eine Pionierin der heutigen Landesgartenausstellungen.

Beratung und Erfahrungsaustausch, Ausstellungen, Schnittkurse und 
Obstkeltern, Schularbeit und Schulgärten (übrigens schon seit dem 
19. Jh.), Aktivitäten mit Kindern, Jugendlichen und Familien, Fahrten 
zu Gartenschauen, Geräte-Pools, Fachliteratur und Pflanzensammlungen 
aufbauen, aber auch Geselligkeit und Brauchtum ... All das sind 
Beispiele aus der attraktiven Palette von Aktivitäten der OGV. 
Unzählige ehrenamtliche Mitglieder sind auch an Projekten zur 
Orts- und Heimatverschönerung, zum Natur- und Umweltschutz 
und zum Erhalt intakter Kulturlandschaften beteiligt.

In Bayreuth setzte sich der Verein für Gartenbau und Landespflege schon 
1979/80  aktiv für einen „Stadtpark mit Mainsee in der Hammerstatt“ 
ein. Er hatte damals die Trägerschaft für das Parkprojekt übernommen. 
In bürgerschaftlicher Weise sorgte er durch ehrenamtliche Mitarbeit sei-
ner Vorstandsmitglieder auch für Spenden, die zur Finanzierung des auf 
6 bis 7 Millionen DM geschätzten Projekts beitragen sollten; 140.000 DM 
bekam man schon zusammen. Aber dieser frühe Vorstoß versandete, die 
Freude an der neuen Wilhelminenaue ist heute umso größer.
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GRÜNES BAYREUTH – 
PROJEKT MAINAUENPARK
Ein fast vergessenes Vorläuferkonzept der Landesgartenschau

„Gerüst für die künftige Planung des Stadtparks mit 
Mainsee ist dieser mehr als zehn Jahre alte Entwurf. 
Oben am See soll nach diesem Entwurf eine Boots-
anlage entstehen. Links ragen am Pürzel des Sees 
Terrassen übers Wasser. In der Bildmitte ist ein Aus-
sichtsberg skizziert, der mit dem Aushub des Sees 
aufgeschüttet werden soll. Die Parkplätze unten sind 
durch den Großparkplatz am Volksfestplatz wahr-
scheinlich überflüssig geworden. Ein Teil der skizzier-
ten Rad- und Fußwege wurde bereits angelegt."
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Das Regionalentwicklungsprojekt „Naherholungsgebiet Rotmainaue“
wurde von der Europäischen Union aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung und 
vom Freistaat Bayern kofinanziert. Gefördert wird die Aufwertung der Auen und der Gemeinden 
am Roten Main sowie die Schaffung eines stadtnahen, thematischen Erholungs- und 
Erlebnisraumes zwischen der Wilhelminenaue der Stadt Bayreuth und den Gemeindegebieten 
Heinersreuth und Neudrossenfeld.


